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Hilfe für
geflüchtete Menschen

Die Stadt Mannheim erreichen im Zusam-
menhang mit dem Krieg in der Ukraine zahl-
reiche private Hilfeangebote zu Unterbrin-
gung geflüchteter Menschen. Die Stadt
möchte diese Angebote der humanitären
Hilfe unterstützen, die gleichzeitig dazu bei-
tragen, dass die Geflüchteten aus der Ukrai-
ne gut in Mannheim untergebracht werden.

Mannheimerinnen und Mannheimer, die
kostenlos Wohnraum zur Verfügung stellen
möchten, können diesen online unter
www.mannheim.de/unterbringungsange-
bot oder unter der Ukraine-Hilfe-Hotline
(0621/293-3299) melden. Es wird gebeten,
mitzuteilen, um welche Art von Wohnraum
es sich handelt (privat/gewerblich/Mitbe-
wohner) und wie viele Zimmer für welchen
Zeitraum und für wie viele Personen zur Ver-
fügung gestellt werden können.

Zentrale Erstanlaufstelle
Derzeit ist in der Jugendherberge, Rheinpro-

menade 21, eine zentrale Erstanlaufstelle für
Geflüchtete aus der Ukraine eingerichtet.
Die Stadt Mannheim bittet auch diejenigen
unter den Geflüchteten, die in Mannheim
privat bei Bekannten oder Verwandten eine
Bleibe gefunden haben, sich auf jeden Fall in
der Jugendherberge registrieren zu lassen.

Neben der Möglichkeit der Erstberatung
und Anmeldung in Mannheim werden dort
verschiedene Serviceleistungen gebündelt
an einem zentralen Ort angeboten. Dazu
zählen die Beantragung von Asylbewerber-
leistungen, eine Jobbörse, Sozial- und Ver-
fahrensberatung, eine medizinische Erstbe-
ratung sowie ein Impfangebot.

Weitere Informationen:

Weitere Informationen zu Hilfsangeboten
gibt es unter www.mannheim.de/ukraine-hil-
fe-mannheim

Stadt Mannheim unterstützt Hilfsangebote

Mannheim und Czernowitz (Ukraine)
begründen Städtepartnerschaft

Der Gemeinderat der Stadt Mannheim hat in
seiner Sondersitzung am 5. April beschlos-
sen, dass zwischen der Stadt Mannheim und
der ukrainischen Stadt Czernowitz eine Städ-
tepartnerschaft begründet wird. Der Bürger-
meister der Stadt Czernowitz, Roman Kli-
chuk, war der Gemeinderatssitzung live zu-
geschaltet und berichtete über die Situation
in seiner Stadt. Der Beschluss erfolgte im An-
schluss an seinen Bericht.

Mit Czernowitz besteht seit 2015 ein in-
tensiver Kontakt. Mehrere Kooperationspro-
jekte wurden, unter anderem im Auftrag der
Bundesregierung, in Czernowitz realisiert.
Die Begründung einer formellen Städtepart-
nerschaft erfolgt nicht zuletzt unter dem Ein-
druck des völkerrechtswidrigen Angriffs auf
die Ukraine, der am 24. Februar begann.

„Die Städtepartnerschaft mit Czernowitz
ist Ausdruck von Solidarität mit den Bürge-
rinnen und Bürgern von Czernowitz. Sie
gründet auf der gemeinsamen Überzeugung,
dass die Ukraine ein europäisches Land ist,
dessen Bürgerinnen und Bürger das unver-
brüchliche Recht besitzen, frei über die Zu-
kunft ihres Landes entscheiden zu dürfen.
Der Krieg gegen die Ukraine und seine Fol-
gen werden das Land, seine Städte und deren
Bürgerinnen und Bürger noch über viele Jah-
re herausfordern. Vordringliches Ziel beider

Seiten wird es sein, aktuell den geflüchteten
Menschen, die Aufnahme in Czernowitz wie
in Mannheim gefunden haben, zu helfen“, er-
klärt Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz.

Die gegenseitige Unterstützung in Not-
und Krisenzeiten ist ein wichtiger Bestand-
teil von Städtediplomatie. In der Städtepart-
nerschaftsvereinbarung erklären beide Städ-
te, dass sie solidarisch zueinanderstehen
stehen und sich im Rahmen ihrer Möglich-
keiten gleichermaßen durch politische Wil-
lensbekundungen und durch humanitäre
Hilfsmaßnahmen unterstützen.

Die Partner streben an, durch Kooperati-
onsprojekte und den Austausch auf Ebene
der Verwaltungen und der Zivilgesellschaft,
die lokale Demokratie zu fördern und das lo-
kale Selbstverwaltungsrecht zu stärken.
Auch die gemeinsame Mitwirkung in inter-
nationalen Städtenetzwerken und Program-
men und Initiativen der Europäischen Union
können hierbei wirksame Unterstützung
leisten.

Die bereits bestehenden Kooperationen
im Rahmen von Projekten der nachhaltigen
Stadtentwicklung sollen fortgesetzt und
weiterentwickelt werden. Beide Städte ver-
abreden hierzu einen regelmäßigen Dialog
auf Ebene der Verwaltungen und ihrer Lei-
tungen sowie eine enge Zusammenarbeit

mit Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Wirt-
schaft.

Sowohl Mannheim als auch Czernowitz
sind partnerschaftlich mit der Stadt Chisi-
nau, Hauptstadt der Republik Moldau, ver-
bunden. Die trilaterale Zusammenarbeit der
drei Städte hat sich bewährt und soll daher
fortgesetzt und intensiviert werden. Beide
Seiten sind sich der Tatsache bewusst, dass
die Republik Moldau als Nachbarland der
Ukraine in besonderer Weise zum Zufluchts-
ort für Menschen geworden ist, die vor dem
Krieg gegen die Ukraine fliehen mussten.

Die Vereinbarung tritt mit der Unterzeich-
nung in Kraft. Die Unterzeichnung kann al-
lerdings aufgrund der derzeitigen Situation
nicht vor Ort in Czernowitz erfolgen.

Die Stadt Mannheim unterhält neben der
neuen Städtepartnerschaft mit Czernowitz
derzeit weitere elf Städtepartnerschaften
und zwei Freundschaften. Sie pflegt Partner-
schaften mit Swansea (Wales), Toulon
(Frankreich), Windsor (Kanada), Berlin-Char-
lottenburg-Wilmersdorf und Riesa (Deutsch-
land), Chisinau (Republik Moldau), Byd-
goszcz (Polen), Klaipeda (Litauen), Zhenjiang
(China), Haifa (Israel) und Qingdao (China).
Außerdem unterzeichnete sie einen Freund-
schaftsvertrag mit Beyoglu (Türkei) und El
Viejo (Nicaragua).

Wichtige Informationen zu Maßnahmen
gegen die Ausbreitung des Corona-Virus

Für alle Fragen rund um das Corona-Virus ist
die Telefon-Hotline der Stadt Mannheim un-
ter der Telefonnummer 0621/293-2253 zu er-
reichen. Fortlaufend aktualisierte Informa-
tionen sind unter www.mannheim.de zu fin-
den. Die Inzidenzzahl für den Stadtkreis
Mannheim ist unter www.mannheim.de/in-
zidenzzahl einsehbar. Fortlaufend aktuali-
sierte Informationen des Landes Baden-
Württemberg sind unter www.baden-wuert-
temberg.de zu finden.

Neue Corona-Verordnungen
Kita und Schule

Die Verordnung des Kultusministeriums
über den Betrieb der Kindertageseinrichtun-
gen und Kindertagespflegestellen unter Pan-
demiebedingungen vom 1. April wurde durch
öffentliche Bekanntmachung des Kultusmi-
nisteriums notverkündet. Sie trat am 3. April
in Kraft und wird mit Ablauf des 13. April au-
ßer Kraft treten. Mehr: https://km-
bw.de/,Lde/startseite/sonderseiten/coro-
na-verordnung-kita

Die Verordnung des Kultusministeriums
über den Schulbetrieb unter Pandemiebedin-
gungen vom 1. April wurde durch öffentliche
Bekanntmachung des Kultusministeriums
notverkündet. Sie trat am 3. April in Kraft und
wird mit Ablauf des 13. April außer Kraft tre-
ten. Mehr: https://km-bw.de/,Lde/startsei-
te/sonderseiten/corona-verordnung-schule

Maskenpflicht in Gebäuden der Stadt
Mannheim bleibt vorerst bestehen

In Baden-Württemberg gelten seit 3. April
nur noch die Basisschutzmaßnahmen des In-
fektionsschutzgesetzes. Die Maßnahmen
betreffen insbesondere die Anordnung von
Masken- und Testpflichten in bestimmten
Einrichtungen. Kontakt- und Zugangsbe-
schränkungen gibt es nicht mehr. Aufgrund
der weiterhin hohen Infektionszahlen gilt in
Gebäuden der Stadt Mannheim weiter eine
Maskenpflicht. Als ausreichend wird mindes-
tens eine medizinische Maske angesehen,
empfohlen wird aufgrund des höheren
Schutzpotenzials eine FFP2-Maske. Diese
Maskenpflicht gilt sowohl für die Rathäuser
und die Bürgerservice-Standorte als auch für
die weiteren städtischen Einrichtungen. Aus-
stellungsbesuche in den städtischen Museen
sind von der Maskenpflicht ausgenommen.

Gesundheitsamt übernimmt Leitung
des städtischen Impfangebots

Zum 31. März endete der Betrieb des Kom-
munalen Impfzentrums (KIZ) für Mannhei-
merinnen und Mannheimer am Standort Ro-
sengarten. Zu diesem Zeitpunkt wurde auch
der Betrieb des Impfbusses eingestellt. Seit
4. April befindet sich das KIZ in der Salzach-
straße 15 im Stadtteil Neckarau.

Da die Nachfrage nach Corona-Schutz-
impfungen in den vergangenen Wochen sehr
zurückgegangen ist, wird die Impfinfrastruk-
tur daran angepasst. Im Zuge dessen wird
das Impfangebot der Stadt Mannheim künf-
tig in vollem Umfang vom städtischen Ge-
sundheitsamt koordiniert und verantwortet
und geht damit in den sogenannten Regelbe-
trieb über. Das bislang zuständige Amt für
Feuerwehr und Katastrophenschutz zog sich
mit Ende des Monats März vollständig aus
diesem Bereich zurück.

„In kürzester Zeit wurden verschiedene
Impfangebote sowohl im Stadtzentrum als
auch vor Ort geschaffen, um allen Bürgerin-
nen und Bürgern in Mannheim eine niedrig-
schwellige Impfmöglichkeit anbieten zu kön-
nen. Geimpft wurde neben dem Maimarkt
und später dem Rosengarten auch in Kultur-
häusern in den Stadtteilen, in den Räumen
religiöser Einrichtungen, vor Geschäften und
in Einkaufszentren oder auch vor Sportereig-
nissen“, so Oberbürgermeister Dr. Peter
Kurz. „Damit wurde ein wesentlicher Beitrag
zur Bekämpfung der Pandemie geleistet. Es
ist gelungen, trotz schwierigerer Ausgangs-
bedingungen eine für Baden-Württemberg
überdurchschnittliche Impfquote zu errei-
chen. Das hat geholfen, gesundheitliche, so-
ziale und wirtschaftliche Schäden zu min-
dern. Dafür danke ich allen beteiligten Kräf-
ten der städtischen Mitarbeitenden, der
Hilfsorganisationen, der freiwilligen Feuer-
wehr sowie dem Impftelefon des Senioren-
rats.“

In den neun Betriebsmonaten des Impf-
zentrums auf dem Maimarktgelände wurden
rund 310.000 Corona-Impfungen verab-
reicht, vor Ort sowie durch mobile Impf-
teams und Aktionen in verschiedenen Mann-
heimer Stadtteilen und Einrichtungen. Seit-
her wurden im vierten Quartal 2021 durch
mobile Impfteams und im Kommunalen
Impfzentrum am Standort Rosengarten wei-
tere rund 27.000 Impfungen durchgeführt,
mehr als die Hälfte davon (rund 14.500) mit
dem Impfstoff von Biontech.

Im ersten Quartal des laufenden Jahrs be-
trug die Zahl der durchgeführten Impfungen
insgesamt rund 16.500. Die meisten Impfun-
gen (rund 8.500) erfolgten auch hier mit
Biontech, gefolgt von Moderna (rund 8.000).
Auf Johnson & Johnson entfielen in diesem
Zeitraum lediglich drei Impfungen. Mit dem
Impfstoff von Novavax wurden insgesamt
rund 130 Impfungen durchgeführt.

Zum Ende des Monats März wurde auch
der Impfbus der Stadt Mannheim eingestellt.
Er war erstmalig am 3. Juni 2021 im Einsatz,
damals auf dem Waldhof. 2021 war der Bus
an insgesamt 170 Tagen unterwegs, 2022 wa-
ren es insgesamt 69 Tage.

Dass der Impfbus eine wichtige Ergänzung

zum Impfzentrum auf dem Maimarkt und
den stationären Angeboten in den Stadttei-
len war, belegen auch die Zahlen: Insgesamt
konnten auf diesem Weg fast 13.000 Impfun-
gen verabreicht werden. Rund 11.000 im Jahr
2021, im Jahr 2022 waren es knapp 2.000.

Entwickelt wurde der Impfbus gemeinsam
von der Rhein-Neckar Verkehr GmbH (rnv)
und den Verantwortlichen des Impfzent-
rums. Nachdem sein Einsatz nun zu Ende ist,
wird das Fahrzeug wieder in den Normalzu-
stand zurückversetzt und geht dann wieder
in den regulären Linienbetrieb.

Kommunales Impfzentrum (KIZ) in
der Salzachstraße 15 in Neckarau

Am 31. März endete der Betrieb des Kommu-
nalen Impfzentrums (KIZ) für Mannheime-
rinnen und Mannheimer ab zwölf Jahren am
Standort Rosengarten. Zu diesem Zeitpunkt
wurde auch der Betrieb des Impfbusses ein-
gestellt. Seit 4. April befindet sich das KIZ in
der Salzachstraße 15 im Stadtteil Neckarau.

Dort stehen den Besucherinnen und Besu-
chern Parkplätze zur Verfügung. Zudem be-
steht über die Straßenbahn-Linie 1 (Halte-
stelle Isarweg) eine gute Anbindung an den
ÖPNV. Am neuen Standort des KIZ besteht
montags bis freitags von 12 bis 18 Uhr die
Möglichkeit zur Impfung gegen das Corona-
Virus für Mannheimerinnen und Mannhei-
mer ab zwölf Jahren. Kinder und Jugendliche
unter 16 Jahren müssen von einer erzie-
hungsberechtigten Person begleitet werden.
Geimpft wird mit den Impfstoffen von Nova-
vax, Biontech, Moderna und Johnson & John-
son. Es sind Erst-, Zweit- und Drittimpfungen
(sogenannte Auffrischungs- oder Booster-
impfungen) sowie Viertimpfungen (zweite
Auffrischungsimpfung) für besonders ge-
fährdete Personengruppen möglich.

Für die Impfung vor Ort wird ein Ausweis
benötigt. Ebenso wird darum gebeten, die
Krankenkassenkarte und den Impfpass (falls
vorhanden) mitzubringen. Wer keinen Impf-
pass hat, erhält vor Ort eine Bescheinigung.

Impfungen sind mit und ohne Termin mög-
lich. Termine für das KIZ in der Salzachstraße
können unter www.mannheim.de/kiz verein-
bart werden.

Impftelefon zur Terminbuchung
im Kommunalen Impfzentrum (KIZ)

Der Seniorenrat Mannheim bietet unter der
Telefonnummer 0621/293-9516 für Men-
schen über 55 Jahre aus Mannheim telefoni-
sche Hilfe bei dem Buchen eines Impfter-
mins an. Das Impftelefon ist montags bis frei-
tags von 9 bis 12 Uhr für Impftermine zu er-
reichen. Es wird gebeten, sich Zettel und
Schreibstift bereitzulegen. Der Seniorenrat
Mannheim übernimmt die Anmeldung und
das Buchen.

Gemeinderat beschließt
Hilfsleistungen für Mannheims

Partnerstädte
In seiner Sondersitzung am 5. April hat der
Gemeinderat im Kontext des völkerrechts-
widrigen Angriffskriegs gegen die Ukraine
und der damit ausgelösten Fluchtbewegun-
gen die Verwaltung ermächtigt, Hilfsleis-
tungen für die Städte Czernowitz (Ukraine),
Chisinau (Moldau) und Bydgoszcz (Polen) in
Höhe von insgesamt bis zu einer Million Eu-
ro zu tätigen.

Mannheimer
Partnerkommunen in Not

Diese Partnerstädte sind in Folge des russi-
schen Militärangriffs auf die Ukraine erheb-
lichen humanitären Belastungen ausge-
setzt. Czernowitz mit seinen 260.000 Ein-
wohnern ist als ukrainische Stadt besonders
schwer und unmittelbar vom Krieg betrof-
fen.

Aber auch die Anrainerstaaten und die
Städte der Anrainerstaaten sind stark durch
den Zuzug von Flüchtenden betroffen. Der
enorme Zuzug von Flüchtenden stellt alle
drei Städte vor extreme logistische und hu-
manitäre Herausforderungen und bringt sie
an ihre Leistungsgrenzen. Aus allen Städten
wurden bereits konkrete Hilfegesuche an
die Stadt Mannheim gerichtet.

So kommen zum Beispiel der Großteil der
Flüchtlinge in Moldau in der Hauptstadt Chi-
sinau an. Die hohen Flüchtlingszahlen brin-
gen die Stadt aktuell an die Grenzen ihrer in-
frastrukturellen Leistungsfähigkeit. Mehr
als 35 Flüchtlingsunterkünfte wurden be-
reits in der Stadt eingerichtet. Angesichts
dieser enormen Herausforderungen schick-
te die Stadt Chisinau bereits gezielte Be-
darfslisten für Hilfsmaterial an die Stadt
Mannheim, um direkte Unterstützung in
dieser Krisensituation anzufragen.

Auch Czernowitz ist ein wichtiger Zu-
fluchtsort für Binnenflüchtlinge aus der ge-
samten Ukraine geworden. In der Stadt mit
rund 260.000 Einwohnern sind inzwischen
über 55.000 registrierte Geflüchtete aus al-
len Teilen der Ukraine angekommen, um
Schutz vor den militärischen Angriffen zu
suchen. Czernowitz musste damit binnen
kürzester Zeit grundlegende Infrastrukturen
aufbauen, um die Geflüchteten in ihrer

Stadt aufzunehmen. Für die Bewältigung
dieser enormen Herausforderungen er-
reichten die Stadt Mannheim bereits mehre-
re schriftliche Hilfsgesuche des Bürgermeis-
ters Roman Klichuk.

Unterstützung
durch die Stadt Mannheim

Die Stadt Mannheim sieht vielfältige Mög-
lichkeiten, um den drei Partnerstädten und
ihren Menschen in der derzeitigen Situation
zu helfen. Mögliche Hilfsleistungen können
Zahlungen an Hilfsorganisationen vor Ort
oder an Organisationen in Deutschland, die
dann direkt in den drei Städten helfen, Di-
rektzahlungen an kommunale Unternehmen
in den drei Städten, etwa kommunale Unter-
nehmen der kritischen Infrastruktur oder
Wohnungsbaugesellschaften, Unterstüt-
zung bei Beschaffungen vor Ort oder Hilfs-
lieferungen, wie Material des zivilen Katast-
rophenschutzes, Nahrung, medizinisches
Material, Notstromaggregate, usw. umfas-
sen.

„Die Stadt Mannheim kann in dieser hu-
manitären Krise gezielt ihre partnerschaftli-
chen Verbindungen nutzen, um neben der
ideellen Solidarität mit ihren Partnerkom-
munen auch konkrete Unterstützung für die
von Krieg und Flucht betroffenen Menschen
zu leisten. Die vertrauensvollen Verbindun-
gen und die direkten Kommunikationsstruk-
turen, die wir aufgebaut haben, machen es
uns jetzt möglich, schnell und bedarfsge-
rechte Hilfe für die Partnerkommunen zu
leisten. Ich danke dem Gemeinderat, dass er
diese schnelle und unbürokratische Hilfe-
leistung mit der Ermächtigung der Verwal-
tung möglich gemacht hat“, so Oberbürger-
meister Dr. Peter Kurz.

Erster Bürgermeister und Kämmerer
Christian Specht: „Mit unserer auch finanzi-
ell hinterlegten Unterstützung wollen wir
unseren polnischen und moldauischen Part-
nerstädten unmittelbar helfen. Die west-
ukrainische Stadt Czernowitz wollen wir ins-
besondere bei der Bewältigung der Zuzüge
der Geflüchteten und bei der Abdeckung
der lebensnotwendigen Bedarfe unterstüt-
zen.“
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Telefonische
OB-Bürgersprechstunde

Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz bietet am
Dienstag, 26. April, von 14 Uhr bis 17 Uhr eine
Telefonsprechstunde an. Interessierte Bür-
gerinnen und Bürger haben die Möglichkeit,
persönliche Anliegen oder Anregungen di-
rekt mit dem Oberbürgermeister zu bespre-
chen. Anmeldungen nimmt das Bürgerbüro
täglich von 9 bis 12 Uhr telefonisch unter
0621/293-2931 entgegen.

Messungen
derGeschwindigkeit

Die Stadt Mannheim führt von Montag, 11.,
bis Donnerstag, 14. April, in folgenden Stra-
ßen Geschwindigkeitskontrollen durch:

Glücksteinallee - Gontardstraße - Meer-
feldstraße (Diesterwegschule) - Nietzsche-
straße - Oppauer Straße (Waldhofschule) -
Otto-Beck-Straße (Pestalozzischule) - Se-
ckenheimer Straße - Speckweg - Spessart-
straße (Brüder-Grimm-Schule) - Tullastraße -
Waldpforte (Alfred-Delp-Schule) - Werder-
platz (Oststadtschule) - Wiesbadener Straße
(Friedrich-Ebert-Schule) - Wingertsbuckel

Startvon
„ErfolgsteamfürFrauen“

Am 2. Mai startet wieder ein „Erfolgsteam –
Alleine stark, gemeinsam stärker“ für hoch-
qualifizierte Frauen, die beruflich weiter-
kommen, sich neu ausrichten oder sich
selbstständig machen möchten. Vorausset-
zung ist ein Hochschulabschluss oder eine
Promotion und der Wohnort in Mannheim
oder im Rhein-Neckar-Kreis. Die Teilnehme-
rinnen beraten sich gegenseitig unter Anlei-
tung einer Trainerin zu den Herausforderun-
gen von Akademikerinnen im Berufsleben.
Sie entwickeln gemeinsam Lösungsansätze,
erarbeiten Pläne zur Verfolgung individuel-
ler Ziele und können untereinander länger-
fristige Kontakte knüpfen und Netzwerke
bilden. Organisiert wird das Erfolgsteam von
der Kontaktstelle Frau und Beruf der Stadt
Mannheim. Insgesamt finden acht Termine
jeweils von 18 bis 20.30 Uhr im Monatsrhyth-
mus sowohl online als auch vor Ort in D 7, 1-2
statt.

Weitere Informationen:

Weiterführende Informationen gibt es unter
0621/293-2590, frauundberuf@mannheim.de
und www.frauundberuf-mannheim.de. Die
Anmeldung ist bis zum 15. April möglich.

Vorverkauffürden„Steig
Ein“-Ferienexpressgestartet

Der Vorverkauf für die beliebten Sommerfe-
rienangebote des Ferienexpress „Steig Ein“
auf der Ferienplattform Mannheim hat be-
gonnen. Der Ferienexpress „Steig Ein“ der
Jugendförderung im Fachbereich Jugendamt
und Gesundheitsamt rollt seit mehr als 40
Jahren schwerpunktmäßig in den ersten bei-
den Sommerferienwochen mit Angeboten
aus den Bereichen Bewegung, Sport, Out-
door, Natur, Erlebnis und Kreativität, die sich
an alle Kinder und Jugendlichen zwischen
acht und 15 Jahren richten.

Die Anmeldung ist ausschließlich über die
Mannheimer Ferienplattform www.ferien-
plattform-mannheim.de möglich. Dort sind
auch alle Details zu den Programmen, Preise,
Altersgruppen etc. zu finden.

STADT IM BLICK Engagement für Bildungsgerechtigkeit
Die Bürgermedaille in Gold der Stadt Mann-
heim wird an Persönlichkeiten verliehen,
„deren Lebenswerk sich durch besondere
Leistungen zum Wohl der Stadt Mannheim
und ihrer Bürgerinnen und Bürger auszeich-
net“, wie es in der entsprechenden Satzung
formuliert ist. Im Rahmen einer Feierstunde
im Rathaus hat jetzt Oberbürgermeister Dr.
Peter Kurz die Bürgermedaille in Gold an
Klaus-Dieter Schoo übergeben.

„Klaus-Dieter Schoo erhält die Bürgerme-
daille in Würdigung seines vielfältigen und
langjährigen Engagements als Koordinator
des Projekts der Mannheimer Lions ’Klasse
2000 für die Mannheimer Grund- und För-
derschulen’. Für dieses herausragende Enga-
gement gebühren Herrn Schoo Dank und
Anerkennung – auch im Namen des Gemein-
derats und der vielen Kinder und Familien,
die von diesem Projekt in Mannheim profi-
tiert haben“, erklärte Oberbürgermeister Dr.
Peter Kurz. „Als Oberbürgermeister und als
Schirmherr bin ich dem Projekt sehr verbun-
den. Der herausragende Erfolg des Pro-
gramms in Mannheim ist maßgeblich auf den
unermüdlichen und kompetenten Einsatz
von Herrn Schoo zurückzuführen.“

„Getreu dem lionistischen Grundsatz ’we
serve’, bin ich stolz und es erfüllt mich mit
großer Freude, dass wir in Mannheim bun-
desweit mit der höchsten Anzahl an Teilneh-
merinnen und Teilnehmern das Gesund-
heitsprogramm ’Klasse2000’ für unsere Kin-
der in den Grund- und Förderschulen etablie-

ren konnten“, erklärt Klaus-Dieter Schoo.
Das Programm „Klasse 2000“ hat die Stär-

kung der Lebens- und Gesundheitskompe-
tenz von Kindern und Jugendlichen zum Ziel.
Dazu gehört auch Gewalt- und Suchtpräven-
tion. Mannheim gilt als „Hochburg“ des Prä-
ventionsprogramms, das vom staatlichen

Schulamt, der Mehrzahl der Mannheimer
Schulleitungen, dem städtischen Fachbe-
reich Jugendamt und Gesundheitsamt, dem
ökumenischen Bildungszentrum St. Clara,
dem Schuldekan und dem Arbeitskreis Dro-
genprobleme und Suchtprophylaxe sowie
zahlreichen weiteren Institutionen unter-

stützt wird.
Die klare Ausrichtung auf die Gruppe der

Grund- und Förderschülerinnen und -schüler
schließt auch eine große Zahl von Kindern
mit Migrationshintergrund ein. „Klasse
2000“ konnte in Mannheim rund 90 Prozent
aller Grund- und Förderschülerinnen und
-schüler erreichen und leistet einen nachhal-
tigen Beitrag zur Verbesserung der Chancen-
gleichheit beziehungsweise der Bildungs-
und Gesundheitsgerechtigkeit. Es wird aktu-
ell in 25 Mannheimer Grundschulen und fünf
Förderschulen durchgeführt. Erreicht wer-
den Kinder von der ersten bis zur vierten
Klasse. Im Jahr 2020 wurde ein wichtiger
Meilenstein erreicht: Seit Einführung des
Programms in Mannheim im Jahr 2002/03
wurde eine Million Euro dafür aufgebracht.

Der Gemeinderat der Stadt Mannheim hat
am 26. Mai 2020 beschlossen, Klaus-Dieter
Schoo die Bürgermedaille in Gold der Stadt
Mannheim zu verleihen. Pandemiebedingt
konnte die offizielle Verleihung allerdings
erst jetzt stattfinden. In der Gemeinderats-
sitzung im Mai 2020 wurde ebenfalls be-
schlossen, Bert Schreiber die Bürgermedaille
in Gold zu verleihen. Ein Termin für die Über-
reichung der Bürgermedaille wird aktuell ab-
gestimmt. Zuletzt wurde die Bürgermedaille
in Gold der Stadt Mannheim an Ulla Hof-
mann und Prof. Achim Weizel verliehen. Die
Medaille ist die dritthöchste Auszeichnung
der Stadt nach der Ehrenbürgerwürde und
dem Ehrenring.

Änderung der Abfallentsorgung
wegen Ostern

Wegen der Feiertage am Freitag, 15. April,
und am Montag, 18. April, ergeben sich fol-
gende Änderungen bei der Abfallentsorgung:

Restmüll / Papier (Haushalte mit wöchentli-
cher Restmüll-Leerung)
ursprünglicher Termin: Montag, 11. April
neuer Termin: Samstag, 9. April

ursprünglicher Termin: Dienstag, 12. April
neuer Termin: Montag, 11. April

ursprünglicher Termin: Mittwoch, 13. April
neuer Termin: Dienstag, 12. April

ursprünglicher Termin: Donnerstag, 14. April
neuer Termin: Mittwoch, 13. April

ursprünglicher Termin: Freitag, 15. April
neuer Termin: Donnerstag, 14. April

ursprünglicher Termin: Montag, 18. April
neuer Termin: Dienstag, 19. April

ursprünglicher Termin: Dienstag, 19. April
neuer Termin: Mittwoch, 20. April

ursprünglicher Termin: Mittwoch, 20. April
neuer Termin: Donnerstag, 21. April

ursprünglicher Termin: Donnerstag, 21. April
neuer Termin: Freitag, 22. April

ursprünglicher Termin: Freitag, 22. April
neuer Termin: Samstag, 23. April

Stadtteile mit 14-täglicher Restmüllab-
fuhr
In Gebieten mit 14-täglicher Restmüllabfuhr
wurde die Verschiebung bereits bei der Pla-
nung berücksichtigt. Dies gilt auch für die
Leerung der Biotonne und der Wertstoffton-
ne. Ein Blick in den Abfallkalender ist deshalb
ratsam, um Abweichungen vom regulären
Termin entnehmen zu können.

Die Behälterstandplätze müssen – wie im-
mer – ungehindert zugänglich sein. Sollten
die oben genannten Termine aus unvorher-
gesehenen Gründen nicht eingehalten wer-
den können, wird der Abfall in den darauf fol-
genden Tagen entsorgt. Alle nicht genannten
Abfuhrtage bleiben unverändert.

Öffnungszeiten der Recyclinghöfe
Der ABG-Recyclinghof in der Max-Born-Str.
28 (Friesenheimer Insel) und der Recycling-
hof Im Morchhof 37 sind am Samstag, 16.
April, wie gewohnt von 8 bis 16 Uhr geöffnet.

Informationen zu den aktuellen
Regelungen in Hallenbädern

Für die städtischen Hallenbäder ist nach dem
Auslaufen der Corona-Verordnung seit dem
3. April die 3G-Regelung aufgehoben. Die Bä-
der sind somit wieder im normalen Badebe-
trieb und in den normalen Öffnungszeiten
besuchbar. Die bisherigen Zugangsbeschrän-
kungen in Form der Prüfung der 3G-Kriterien
fallen weg. Der Fachbereich Sport und Frei-
zeit weist allerdings darauf hin, dass in den
Mannheimer Bädern weiterhin eine Maske im
Eingangs- und Umkleidebereich bis zu den
Spinden sowie im Föhn-/Ausgangsbereich zu
tragen ist. Tickets für die einzelnen Bäder sind
weiterhin online über das Ticketportal unter
www.schwimmen-mannheim.de zu erwer-
ben.

Neben der Rückkehr zum normalen Bade-
betrieb gelten für die Hallenbäder an Ostern
und in den Schulferien vom 19. bis 23. April zu-
dem folgende angepasste Öffnungszeiten:
Das Herschelbad ist am Karfreitag geschlos-
sen. Am Karsamstag ist das Bad von 8 bis 21
Uhr offen, am 17. und 18. April jeweils von 9 bis
20 Uhr. Ansonsten gelten die gewöhnlichen
Öffnungszeiten.

Das Gartenhallenbad Neckarau ist am Kar-

freitag geschlossen. Am Karsamstag sind das
Bad und die Sauna von 13 bis 22 Uhr offen. Am
17. und 18. April haben das Bad jeweils von 9
bis 20 Uhr und die Sauna von 10 bis 20 Uhr ge-
öffnet. Am 13. und 20. April haben das Bad und
die Sauna jeweils von 10 bis 18 Uhr offen, am
14. und 21. April von 10 bis 22 Uhr. Am 22. April
hat das Bad durchgängig von 6 bis 22 Uhr, die
Sauna von 10 bis 22 Uhr offen. Ansonsten gel-
ten im Bad die gewöhnlichen Öffnungszeiten.

Das Hallenbad Waldhof-Ost ist von Karfrei-
tag bis einschließlich Ostermontag geschlos-
sen. Ansonsten gelten die normalen Öff-
nungszeiten.

Das Hallenbad Vogelstang ist ebenfalls von
Karfreitag bis einschließlich Ostermontag ge-
schlossen. Während der Osterferien gibt es
folgende, verlängerte Besucherzeiten: Am 19.
April und 22. April hat das Bad jeweils länger
auf, und zwar von 10 bis 21 Uhr.

Einlassschluss in allen Bädern ist jeweils
eine Stunde vor Ende der Öffnungszeiten.
Weitere Informationen gibt es telefonisch
unter 0621/293-4004 oder per E-Mail an
fb52@mannheim.de sowie bei den jeweiligen
Hallenbädern.

Mannheim-Neckarstadt

Am 15. Februar 1872 erwirkte Oberbürger-
meister Eduard Moll die bezirksrätliche Ge-
nehmigung zur baulichen Erschließung der
Neckarstadt. Damit war der kommunalpoliti-
sche Startschuss zur Entwicklung eines Stadt-
teils gefallen, der sich ebenso vielfältig wie wi-
dersprüchlich darstellt. Hans-Joachim Hirsch
erzählt in der neuesten Publikation des MAR-
CHIVUM die Geschichte des Arbeiterviertels

Von den Anfängen bis nach dem Zweiten Weltkrieg
bis in die unmittelbare Nachkriegszeit. Die
Buchvorstellung findet am Mittwoch, 13. April,
ab 18 Uhr im Friedrich-Walter-Saal statt. Der
Eintritt ist frei. Im MARCHIVUM gilt weiterhin
Maskenpflicht (OP oder FFP2). Zusätzlich
wird die Veranstaltung (live-)gestreamt auf
www.marchivum.de. Der Stream ist dort bis
19. April abrufbar. Die Publikation kann für
24,80 Euro am Abend erworben werden.

Tag des offenen
Bauzauns auf SPINELLI

Im Süden Käfertals entsteht das neue Stadt-
quartier SPINELLI. Zum Baustellenfest am
Samstag, 9. April, öffnet die Entwicklungsge-
sellschaft MWSP gemeinsam mit den Pro-
jektpartnern von 14 bis 19 Uhr die Bauzäune
für Interessierte. An diesem Tag darf hinter

den Bauzaun geschaut werden, wie sich die
Fläche verändert hat. Zudem gibt es ein bun-
tes Angebot mit Streetfood und Straßenmu-
sik. Der Zugang erfolgt an der Völklinger
Straße. Die Anfahrt mit dem ÖPNV oder dem
Rad wird empfohlen.

Zwischenfazit zum städtischen Wohnungsprogramm
2017 hat der Gemeinderat das Zwölf-Punkte-
Programm für bezahlbares Wohnen be-
schlossen und in der Folge 2018 unter ande-
rem die Quote für preisgünstigen Wohnraum
eingeführt.

Im Rahmen der Fortschreibung des Woh-
nungsprogramms „Wohn.Raum.Stadt II“ hat
die Verwaltung nun eine erste Zwischenbi-
lanz in der jüngsten Sitzung des Runden Ti-
sches Wohnen gezogen.

„Der Wohnungsneubaubedarf in Mann-
heim ist sehr hoch. Das ist einerseits ein gro-
ßes Kompliment an unsere Stadt, denn viele
Menschen sehen das Potenzial in der Region
und wollen hier ihr Zuhause finden. Anderer-
seits müssen wir mit Blick in die Zukunft
dringend neuen und vor allem preiswerten
Wohnraum schaffen, um diesem Bedarf ge-
recht zu werden“, sagt der für Bauen und
Wohnen zuständige Bürgermeister Ralf Ei-

senhauer.
Demnach entstehen durch die Quote für

bezahlbares Wohnen knapp 1.000 preisgüns-
tige Mietwohnungen. Zusammen mit der
Landeswohnraumförderung werden dem
Mannheimer Wohnungsmarkt in den kom-
menden Jahren insgesamt knapp 2.000 preis-
günstige Mietwohnungen zugeführt. Damit
erreicht die Quote mittel- bis langfristig das
Ziel, bezahlbaren Wohnraum in Mannheim
zu schaffen. Auch im frei finanzierten preis-
günstigen Segment funktioniert das Modell.

Als größte kommunale Wohnungsbauge-
sellschaft Baden-Württembergs ist die
Mannheimer Wohnungsbaugesellschaft
GBG ein wichtiger Akteur auf dem Mannhei-
mer Immobilienmarkt und ein verlässlicher
Partner der Stadt. Trotz umfangreicher Sa-
nierungsmaßnahmen profitieren GBG-Mie-
terinnen und -Mieter von einer preisgünsti-

gen Durchschnittsmiete von 6,78 Euro pro
Quadratmeter – diese Miete liegt damit weit
unter der ortsüblichen Vergleichsmiete von
8,37 Euro pro Quadratmeter. Dies ist unter
anderem deshalb möglich, weil das Unter-
nehmen seit Jahrzehnten nachhaltig wirt-
schaftet und die Kosten der Sanierungen teil-
weise durch Mittel aus der Städtebauförde-
rung abgefedert werden konnten. Bei allen
Neubauvorhaben der GBG werden zudem
mehr als 50 Prozent aller Wohnungen nach
dem Landeswohnraumförderprogramm als
geförderte Wohnungen preisgünstig errich-
tet. Aktuell verfügt die GBG über rund
19.400 Wohnungen (Tendenz steigend) und
damit knapp 12 Prozent der zirka 168.549
Wohnungen in Mannheim.

Eisenhauer betont: „Wichtig ist dabei vor
allem der Blick in die Zukunft und die Frage,
wie der Wohnungsbedarf bis 2036 über die

Fertigstellung der Konversionsflächen hin-
aus gedeckt werden kann. Erwartet wird ein
Bedarf von mindestens 8.000 zusätzlichen
Wohnungen. Eine Studie Mitte des Jahres
soll darüber Klarheit bringen.“

Diese soll Grundlage sein für das neue
Handlungskonzept Wohnen, das Ende dieses
Jahres dem Gemeinderat zum Beschluss vor-
gelegt werden soll. Der Runde Tisch Wohnen
ist dabei ein prozessbegleitendes Beratungs-
gremium, in welchem die Verwaltung ge-
meinsam mit Vertreterinnen und Vertretern
von Wohnungswirtschaft, Fraktionen, Ver-
bänden, Initiativen und Vereinen die Ent-
wicklungen diskutiert.

Weitere Informationen:

Weitere Informationen sind unter
www.mannheim.de/wohnen zu finden.
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Verbesserung für alle Verkehrsteilnehmenden

Der Speckweg, der die beiden Stadtteile Kä-
fertal und Waldhof miteinander verbindet,
wird grundlegend saniert – und damit nicht
nur sein baulicher Zustand stark verbessert,
sondern auch die Sicherheit für Fußgänge-
rinnen und Fußgänger, Radfahrende und
den Busverkehr erhöht. Die vorhandenen
Bäume bleiben erhalten und zusätzlich wer-
den neue Bäume gepflanzt. Die entspre-
chenden Anpassungen und Erneuerungen
haben der Ausschuss für Umwelt und Tech-
nik und der Betriebsausschuss Technische
Betriebe in ihrer gemeinsamen Sitzung am
29. April beschlossen. Für die Sanierung
durch den Eigenbetrieb Stadtraumservice
Mannheim sind Finanzmittel in Höhe von 7,1
Millionen Euro eingeplant. Der erste von ins-
gesamt drei Bauabschnitten beginnt nach
aktuellem Planungsstand im Frühjahr 2023.

„Mit der dringend erforderlichen Sanie-
rung der Fahrbahn und der Gehwege bietet
sich nun die Gelegenheit, den öffentlichen
Straßenraum des Speckwegs an die geän-
derten verkehrlichen und städtebaulichen
Anforderungen anzupassen und damit eine
nachhaltige, attraktive und nutzerfreundli-
che Verkehrsinfrastruktur im Mannheimer
Norden zu schaffen. Davon profitieren alle
Verkehrsarten gleichermaßen, insbesonde-
re Fußgängerinnen und Fußgänger, Radfah-
rende oder Personen, die den öffentlichen
Nahverkehr nutzen“, sagt Verkehrsbürger-
meister Ralf Eisenhauer.

Bürgermeisterin Prof. Dr. Diana Pretzell,
zuständig für die Umsetzung: „Der Speck-
weg in seiner Erschließungsfunktion für das
gesamte umliegende Gebiet zeichnet sich
durch einen weitgehend gradlinigen Stra-
ßenverlauf mit zahlreichen Seitenstraßen
aus. Gerade aufgrund der Umgestaltung des
Taunusplatzes zu einem attraktiven Platz
mit Aufenthaltsqualität ist es wichtig, die
Verkehrsregelung an die Neuerungen des

Grundlegende Erneuerung des Speckwegs zwischen Waldhof und Käfertal
Taunusplatzes anzupassen. Mit der zu-
kunftsweisenden Umgestaltung des öffent-
lichen Straßenraums wird das gesamte Ge-
biet aufgewertet.“

Eine wichtige Änderung ist der Umbau
des Knotenpunkts Speckweg/Taunus-
platz/Alte Frankfurter Straße als Minikreis-
verkehr, der im ersten Bauabschnitt (West)
erfolgt. Gerade in diesem Bereich mit zahl-
reichen Nutzungsansprüchen kann so eine
verkehrssichere Führung des Radverkehrs
erzielt werden. Der Taunusplatz ist inzwi-
schen als verkehrsberuhigter Bereich ausge-
wiesen und die Verkehrsbeziehung Speck-
weg/Alte Frankfurter Straße wurde nun zur
(abknickenden) Vorfahrtsstraße.

Am Taunusplatz werden im direkten Um-
feld des Minikreisverkehrs und der Bushal-
testellen zwei neue Zebrastreifen als Que-
rungshilfen eingesetzt, insbesondere für die
vielen schutzbedürftigen Personen im Um-
feld des dortigen Caritas-Zentrums. Rund
um den Speckwegkreisel werden ebenfalls
Zebrastreifen nach den Regelwerken einge-
richtet. Eine zusätzliche signalisierte Furt in
Höhe der Seitenstraße Guter Fortschritt im
zweiten Bauabschnitt (Mitte), eine Mittelin-
sel in Höhe der Einmündung Freie Luft im
dritten Bauabschnitt (Ost) sowie eine weit-
gehende Verringerung der zu querenden
Fahrbahnbreite auf 6,50 Meter sorgen für
eine erhebliche Verbesserung für Fußgänge-
rinnen und Fußgänger.

Mit dem neuen Minikreisel am Taunus-
platz wird im ersten Bauabschnitt eine ver-
kehrssichere Radverkehrsführung für alle
Fahrbeziehungen geschaffen. Lückenschlüs-
se für den Radverkehr wird es auf der Südsei-
te des Speckwegkreisels sowie im dritten
Bauabschnitt (Ost) in Richtung Kreisverkehr
an der Sibylla-Merian-Straße geben. Mit der
Verlegung des bestehenden Radfahrstrei-
fens zwischen Speckwegkreisel und Ein-

mündung Kleiner Anfang in den Seitenraum
wird ein durchgehender Radweg auf dem
gesamten Speckweg hergestellt. Die Verle-
gung des Radwegs hinter die senkrechten
Parkplätze sowie durchgehende Sicherheits-
trennstreifen sollen Konflikte zwischen Rad-
verkehr und ausparkenden Fahrzeugen ver-
hindern.

Alle fünf Bushaltestellen entlang des
Speckwegs werden in beiden Fahrtrichtun-
gen barrierefrei ausgebaut. Die Fahrbahn-
breite von 6,50 Metern erlaubt, dass zwei
entgegenkommende Busse aneinander vor-
beifahren können.

Auf der Südseite im Bereich der heutigen
Grünfläche zwischen der Haltestelle Wetz-
larer Winkel und der Einmündung Wetzlarer
Winkel ermöglichen künftig bis zu 20 neue
Parkplätze ein unmittelbares Parken zwi-
schen der Post und Geschäften in Höhe der
Wiesbadener Straße. Im Bereich der Seiten-
straßen werden, insbesondere zwischen
Speckwegkreisel und der Hessischen Stra-
ße, Sichtfelder freigehalten und auf der
Nordseite Parkstände angeordnet. Unge-
ordnetes Parken ist dann nicht mehr mög-
lich.

In den vergangenen Jahren wurden zahl-
reiche und vielfältige städtebauliche Projek-
te realisiert, die zum großen Teil Auswirkun-
gen auf die Verkehrsanforderungen hatten,
so zum Beispiel der Neubau des Caritas-
Zentrums, die Erweiterung des Bürgerser-
vice-Zentrums Nord und die Umgestaltung
des Taunusplatzes. Da die Infrastruktur die-
sen Entwicklungen nicht immer angemes-
sen folgen konnte, wurde das Planungsbüro
Durth Roos Consulting GmbH aus Darm-
stadt mit den Planungen zur Verbesserung
und Anpassung der Verkehrsanlagen beauf-
tragt. Die Maßnahmen wurden den Bezirks-
beiräten auf dem Waldhof und in Käfertal
vorgestellt, welche diese befürworten.

Eröffnung der Anlaufstelle des
Jobcenters in der Neckarstadt-West

Die Mannheimer Neckarstadt-West zählt
mit ihrer Mischung aus Alteingesessenen,
jungen Studierenden und Kreativen und vie-
len Zuwandererinnen und Zuwanderern der
ersten Migrantengeneration zu den typi-
schen Vielfalts- und Ankunftsquartieren.
Seit dem EU-Beitritt Bulgariens und Rumäni-
ens und dem Beginn der vollen Arbeitneh-
merfreizügigkeit 2011 verzeichnet Mann-
heim eine verstärkte Zuwanderung von
Menschen aus Südosteuropa; seit 2015 au-
ßerdem einen gestiegenen Zuzug von huma-
nitären Geflüchteten. Eine große Zahl von ih-
nen findet in der Neckarstadt-West ein neu-
es Zuhause.

Dem Jobcenter Mannheim kommt eine
zentrale Rolle zu, wenn es darum geht, diese
Menschen in Arbeit zu integrieren und damit
eine Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu
ermöglichen. Dabei hat diese Aufgabe inner-
halb der letzten Dekade zunehmend an Be-
deutung gewonnen: Waren im Januar 2013 im
Jobcenter Mannheim lediglich 245 erwerbs-
fähige Leistungsberechtigte aus Bulgarien
und Rumänien erfasst, stieg deren Zahl bis
Dezember 2021 auf 1.632.

Um Synergien mit bereits bestehenden
zielgruppenspezifischen Infrastrukturen und
Netzwerken in der Neckarstadt-West zu nut-
zen, richtet das Jobcenter Mannheim unmit-
telbar im Quartier, in der Pettenkoferstraße
22-30, eine Anlaufstelle für EU2-Bürgerinnen
und Bürger sowie bleibeberechtigte Ge-
flüchtete ein.

„Die Bündelung von Beratungs- und Ver-
mittlungsangeboten in der Neckarstadt-
West ist ein wichtiges Instrument, steigen-
den Zugängen in das Grundsicherungsleis-
tungssystem entgegenzuwirken. Mit dem

Bündelung von Beratungs- und Vermittlungsangeboten
Projekt Startklar² verfolgt das Jobcenter
Mannheim das Ziel, die Zugewanderten ak-
tiv einzubeziehen, ihre Kompetenzen und
Potenziale für die Integration zu nutzen und
so im Ergebnis in eine legale und reguläre Ar-
beit zu vermitteln“, erklärt Wirtschafts- und
Sozialbürgermeister Michael Grötsch.

Startklar² basiert auf dem Work-First-Ak-
tivierungsansatz. Dessen Ziel ist es, durch
schnelle Hilfe, eine qualifizierte Beratung
und möglichst sofortige Vermittlung in Ar-
beit den Leistungsbezug zu verhindern oder
zu mindern. Bei der Erstantragsstelle im Job-
center findet eine ausführliche Beratung
statt, die dabei unterstützen soll, die Selbst-
hilfepotenziale der Antragstellerinnen und
Antragsteller zu aktivieren. Um schwächere
Zielgruppen primär in den ersten Arbeits-
markt zu integrieren, folgt nach der Erstbera-
tung das Coachingprojekt Startklar². Dieses
gliedert sich in einen Drei-Stufen-Prozess
und findet in Kleingruppen- oder Einzelcoa-
chings statt. An erster Stelle steht der „Ar-
beitsführerschein“. Dieser bietet unter ande-
rem eine Berufsorientierung, Bewerbungs-
training sowie Möglichkeiten der Joberpro-
bung und vermittelt Hintergrundwissen zu
Themen wie Arbeitsmarkt und -recht. In ei-
nem nächsten Schritt folgen die Phasen „Ak-
tive Stabilisierung“ und „Assistierte Arbeits-
vermittlung“. Dazu zählen das Profiling, eine
Potenzial- und Stärkenanalyse, das Entwi-
ckeln von individuellen Perspektiven, aber
auch das direkte Brückenschlagen zu Arbeit-
geberinnen und Arbeitgebern sowie die Be-
gleitung zu Vorstellungsgesprächen. Der ge-
samte Prozess erfolgt in intensiver Zusam-
menarbeit mit Netzwerkpartnern aus dem
Sozialraum.

Informationen zur Tätigkeit
als Kindertagespflegeperson

Wer den eigenen Alltag gerne mit kleinen Kin-
dern gestaltet, verantwortungsbewusst und
kooperativ ist, findet in der Kindertagespflege
einen Weg zwischen reiner Familien-
und/oder voller Berufstätigkeit.

Der Fokus bei der Kindertagespflege liegt in
der Bildung, Erziehung und Betreuung von
Kindern im Alter von bis zu drei Jahren. Um als
Kindertagespflegeperson tätig werden zu dür-
fen, wird eine Erlaubnis des Jugendamts benö-
tigt. Diese wird bei persönlicher Eignung und
nach erfolgreicher Qualifizierung erteilt.

Die Abteilung Kindertagespflege des Fach-
bereichs Jugendamt und Gesundheitsamt der

Stadt Mannheim informiert am Mittwoch, 13.
April, ab 10.30 Uhr über alle Fragen rund um
die Tätigkeit einer Kindertagespflegeperson.
Wer sich dafür interessiert, wird gebeten, sich
vorab per E-Mail an kinder.tagespfle-
ge@mannheim.de oder telefonisch unter
0621/293-3734 anzumelden. Die Informations-
veranstaltung findet via Videokonferenz statt.
Sofern eine Teilnahme an der Videokonferenz
nicht möglich ist, vereinbaren die Fachkräfte
gerne einen telefonischen Gesprächstermin.

Weitere Informationstermine sind für 11.
Mai sowie 8. Juni, jeweils ab 10.30 Uhr, ge-
plant.

Öffnungszeiten von
Bäckereien und Tanzverbot an Ostern

Der Fachbereich Sicherheit und Ordnung er-
innert als zuständige Behörde an wichtige
Regelungen, die am Osterwochenende für
einige Gewerbe gelten: Konditoreien und
Bäckereien dürfen am Gründonnerstag und
Karsamstag ganztägig, sowie am Karfreitag
und Ostermontag für die Dauer von jeweils
drei Stunden für den Verkauf von Backwa-
ren öffnen. Am Ostersonntag müssen die
Verkaufsstellen geschlossen bleiben. Gast-
stätten, die Backwaren verkaufen, dürfen
darüber hinaus den Außer-Haus-Verkauf

nach Gaststättenrecht an allen Tagen anbie-
ten.

Des Weiteren sind öffentliche Tanzveran-
staltungen, zum Beispiel in Diskotheken und
in der Gastronomie, von Gründonnerstag, 18
Uhr, bis Karsamstag, 20 Uhr, in Baden-Würt-
temberg verboten.

Rechtsgrundlage für diese Regelungen
bilden das Gesetz über die Ladenöffnung in
Baden-Württemberg sowie §10 des Geset-
zes über die Sonntage und Feiertage in Ba-
den-Württemberg.

SPD veranstaltet Online-BUGA-Gespräch

Exakt ein Jahr vor Eröffnung der BUGA 23
richtet die SPD-Gemeinderatsfraktion am 14.
April 2022 um 17.00 Uhr erneut ein BUGA-
Gespräch online aus. Fraktionsvorsitzender
Thorsten Riehle und der Geschäftsführer der
Bundesgartenschau Mannheim 2023
gGmbH, Michael Schnellbach, sprechen
über den aktuellen Stand der Bauarbeiten,
bereits erreichte Ziele und noch zu lösende
Probleme.

„Jetzt gilt es: Heute in einem Jahr öffnet
die Mannheimer BUGA ihre Tore und schon
jetzt ist das Interesse von allen Seiten enorm
und die Vorfreude groß. Wenig verwunder-
lich, denn mit ihr wird ein facettenreiches
und ambitioniertes Projekt realisiert, das
Mannheims Zukunft nachhaltig und ökolo-
gisch prägen wird“, erklärt Thorsten Riehle.
„So entstehen auf dem Spinelli-Gelände und
im Luisenpark neue Erlebnis- und Naturräu-
me, zudem dürfen wir uns auf vielfältige Aus-
stellungsbeiträge entlang den BUGA-Leit-

„BUGA – ein Jahr bis zur Eröffnung“ am 14. April 2022 um 17.00 Uhr

themen Energie, Klima, Umwelt und Nah-
rungsmittelsicherung freuen. Mit Michael
Schnellbach unterhalte ich mich über den ak-
tuellen Stand der Umsetzung.“

Sie sind herzlich eingeladen, das BUGA-
Gespräch zu verfolgen, Ideen und Anregun-
gen einzubringen sowie Fragen zu stellen.
Möglich ist das am 14. April 2022 ab 17.00
Uhr live auf http://facebook.com/spdfrakti-

Fraktion im Gemeinderat

SPD

Die Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträtinnen
bzw. Einzelstadträte übernehmen die inhaltliche Verant-
wortung für ihre Beiträge.

Rechtlicher Hinweis

onmannheim. Gerne können Sie bereits im
Vorhinein Fragen an spd@mannheim.de sen-
den.

STIMMEN AUS DEM GEMEINDERAT

Ausschreibungen der Stadt Mannheim
Öffentliche Ausschreibungen der Stadt Mannheim finden Sie unter

www.auftragsboerse.de.

Dort können Sie alle Ausschreibungsunterlagen kostenlos abrufen!
Es ist Ziel der Stadt Mannheim die Umsetzung der elektronischen Vergabe weiter zu stärken.

Um die Vergabevorgänge zwischen Auftraggeber und Bietern möglichst einfach und effizient zu
gestalten, hat sich die Stadt Mannheim der E-Vergabeplattform der

Metropolregion Rhein-Neckar angeschlossen.

Profitieren Sie von dem zentralen Zugang
und der Möglichkeit der elektronischen
Angebotserstellung und registrieren Sie sich!

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Öffentliche Ausschreibung nachVOB,Teil A
Brüder-Grimm-Schule Mannheim – Erneuerung Fenster inkl. Raffstore gIH

Die BBS Bau- und Betriebsservice GmbH schreibt im Rahmen der Erneuerung der Fenster inkl.
Raffstore an der Brüder-Grimm-Schule in 68259 Mannheim, Spessartstraße 24-28, die Ausführung

der Bauleistung aus. Hierbei handelt es sich um:
Titel 4 – Elektroarbeiten
Den vollständigen Veröffentlichungstext entnehmen Sie bitte unserer Homepage www.bbs-mann-
heim.de. Die Kommunikation und die Angebotsabgabe erfolgen ausschließlich über die eVergabe-
Plattform (elektronisch). Bei Fragen wenden Sie sich bitte an BBS Bau- und Betriebsservice GmbH,
Telefon 0621/3096-789.
07.04.2022

Öffentliche Bekanntmachung

Tagesordnung
der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates
am Dienstag, den 12.04.2022 um 16:00 Uhr

im Ratssaal, Stadthaus N 1, 68161 Mannheim
Den gesetzlichen Vorgaben zum Öffentlichkeitsgrundsatz von gemeinderätlichen Sitzungen ent-
sprechend wird die Sitzung für die Öffentlichkeit in den Raum Swansea im Stadthaus N 1 per Live-

stream übertragen. Anmeldung vorab unter 15.21.GRFA@mannheim.de.
Das Tragen einer FFP2-Maske oder eines vergleichbaren Mund-Nasen-Schutzes während der ge-

samten Sitzung ist verpflichtend.
Es besteht auch die Möglichkeit, die Sitzung via Livestream im Internet

(https://www.mannheim.de/livestream-gemeinderat oder Livestream – Stadt Mannheim
Videoportal (mannheim-videos.de)) zu verfolgen.

1 Aktuelle Situation Corona und Informationen über die geleisteten Hilfen für die Ukraine und für
die Geflüchteten

2 Änderung in der Besetzung der sachkundigen Einwohner*innen im Kulturausschuss
2.1 Besetzung der gemeinderätlichen Ausschüsse

2.2 Besetzung von Aufsichtsgremien städtischer Gesellschaften
2.3 Bestellung von Bezirksbeiräten

Hier: Frau Carolina Fenner, Schwetzingerstadt/Oststadt
Herr Sascha Gottschalk, Schwetzingerstadt/Oststadt

3 Bestellung der Mitglieder des Beirats der Justizvollzugsanstalt Mannheim
4 Aktualisierte Vorhabenliste 2022_1 im Rahmen des Regelwerks Bürgerbeteiligung
5 Gewinnung von Fachkräften und Stärkung der Mitarbeiter*innenbindung Weiterentwicklungs-

möglichkeiten für FH-/Bachelor-Ingenieur*innen für Stellen des höheren Dienstes
6 Ausweisung der Stelle Sachgebietsleiter*in Veterinärwesen / Leitender Tierarzt bzw. Leitende

Tierärztin im Sachgebiet 31.41 des Fachbereichs Sicherheit und Ordnung
7 Übertragung von Budgetverstärkungen des Jahres 2021 in das Jahr 2022, Übertragung der Kre-

ditermächtigung 2021 nach 2022 und vorläufiges Rechnungsergebnis 2021
8 Erweiterter Beteiligungsbericht der Stadt Mannheim für das Jahr 2020
9 Eigenbetrieb Nationaltheater Mannheim - Interimskonzeption

hier: Anmietung der zusätzlichen Ersatzspielstätte „Rosengarten“ in der Spielzeit 2022/23
10 Eigenbetrieb Kunsthalle Mannheim Wirtschaftsplan 2022 Finanzplan 2021-2025
11 Dieser Tagesordnungspunkt wird abgesetzt.
12 Soziale Erhaltungssatzung (Milieuschutzsatzung) für den Stadtteil Jungbusch

gem. § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 Baugesetzbuch (BauGB); hier: Durchführung von Voruntersu-
chungen

13 Bebauungsplan Nr. 71.50 „Columbus“ und zugehörige Satzung über örtliche Bauvorschriften in
dessen Geltungsbereich in Mannheim-Käfertal; Hier:
Satzungsbeschluss

14 Zur Sitzung des Gemeinderates eingereichte Anträge der Fraktionen
15 Abfrage des Quorums für Anträge nach § 14 Geschäftsordnung für den Gemeinderat der Stadt

Mannheim ohne Aussprache
16 Anfragen
17 Anregungen und Mitteilungen an die Verwaltung
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Äußere Erschließung von Franklin
In der gemeinsamen Sitzung des Ausschus-
ses für Umwelt und Technik und des Be-
triebsausschusses Technische Betriebe am
29. März wurde der Bau der äußeren Er-
schließung für den neuen Käfertaler Stadt-
teil Franklin durch den städtischen Eigenbe-
trieb Stadtraumservice beschlossen. Die ge-
schätzten Gesamtprojektkosten betragen
zirka 18,6 Millionen Euro.

Auf der ehemaligen US-Liegenschaft
Franklin realisiert die städtische Projektent-
wicklungsgesellschaft MWSP einen neuen
Stadtteil Mannheims für bis zu 10.000 Men-
schen als zukunftweisendes, klimafreundli-
ches Modellquartier. Gemeinsam mit der
Rhein-Neckar-Verkehr GmbH (rnv) ist die
MWSP für die innere Erschließung des neu-
en Quartiers zuständig. Hierzu zählen
grundsätzlich alle neu herzustellenden Stra-
ßen, die innerhalb von Franklin liegen. Die
rnv ist ihrerseits Vorhabenträger für die
neue Stadtbahn Franklin, die an der Benshei-
mer Straße am bestehenden Straßenbahn-
netz anschließen und Franklin noch komfor-
tabler an den öffentlichen Nahverkehr an-
binden wird. Die sogenannte äußere Er-
schließung obliegt der Stadt Mannheim:
Hierzu zählt die Neugestaltung und die Sa-
nierung der Wasserwerkstraße, Birkenauer
Straße und Bensheimer Straße sowie der
Umbau und die Kapazitätserweiterung der
Kreuzungen Waldstraße/Wasserwerkstraße
und dem Platz der Freundschaft. Dabei wird
versucht, die vorhandenen Bäume zu erhal-
ten und zirka 40 neue Bäume zu pflanzen.

„Viel grün, mehr Platz und Sicherheit für
Fußgängerinnen und Fußgänger, Radfah-
rende sowie eine bessere Anbindung des
neuen Stadtteils. Vor allem die Radverkehrs-
führung wird ausgebaut und verbessert.
Fußgängerinnen und Fußgänger sowie Fahr-
radfahrende werden dann auf baulich ge-
trennten Geh- und Radwegen unterwegs

sein. Die äußere Erschließung Franklins ist
nun auf den Weg gebracht und soll bis Ende
des Jahres 2024 abgeschlossen sein“, so die
für die Umsetzung verantwortliche Bürger-
meisterin Prof. Dr. Diana Pretzell.

Aufgrund des Stadtbahnausbaus im Be-
reich Funari, der im Januar begonnen hat, so-
wie dem gleichzeitigen Straßenausbau der
Thomas-Jefferson-Straße ab dem zweiten
Quartal dieses Jahres und der Robert-Funa-
ri-Straße, werden die Wasserwerkstraße
und der Knotenpunkt vollständig für die
Baustellenlogistik und zur Andienung des
neuen Stadtteils benötigt. Aus diesem
Grund haben sich die genannten Vorhaben-
träger dazu entschieden, die Bauphasen für
die äußere Erschließung grundlegend zu än-
dern. „Beim Bau der Erschließung Franklins
als neuem Stadtteil müssen wir die Bedürf-
nisse der Bewohnerinnen und Bewohner aus
Käfertal gleichermaßen berücksichtigen wie
diejenigen der neuen Bewohnerinnen und
Bewohnern auf Franklin. Die Herausforde-
rung ist dabei, das ’Leben an der Baustelle’
für alle so reibungslos wie möglich zu gestal-
ten. Die äußere Erschließung verschiebt sich
nun zwar zeitlich nach hinten, die betroffe-
nen Anliegerinnen und Anlieger profitieren
aber vom verbesserten Bauablauf“, erläu-
tert der für die Stadtentwicklung zuständige
Bürgermeister Ralf Eisenhauer.

MWSP-Geschäftsführer Achim Judt be-
tont: „Franklin wird in einer hohen Ge-
schwindigkeit realisiert. Das gelingt, indem
Maßnahmen parallel laufen und eine umfas-
sende Baulogistik die Großbaustelle koordi-
niert. Mit der äußeren Erschließung erhöht
sich die Komplexität dieser Aufgabe, insbe-
sondere da derzeit bereits knapp 5.000
Menschen auf Franklin ihr Zuhause haben.
Gleichzeitig werden wichtige Verbindungen
ausgebaut, die sich auf die Bildung von
Nachbarschaften positiv auswirken.“

Synergien mit innerer Erschließung und Stadtbahn sowie zeitnahe temporäre Maßnahmen
Martin in der Beek, Technischer Ge-

schäftsführer der rnv, ergänzt: „Bis Ende
2023 werden auf einer Strecke von gut 1,8 Ki-
lometern Stadtbahngleise verlegt sowie die
drei neuen barrierefreien Haltestellen Funa-
ri, Franklin Mitte und Sullivan gebaut. Die
Stadtbahntrasse bietet dabei nicht nur ei-
nen barrierefreien, komfortablen und ökolo-
gischen Anschluss an das bestehende
ÖPNV-Netz in Mannheim und die Region.
Die neue Stadtbahn ist der zentrale Baustein
eines innovativen Mobilitätskonzepts in ei-
nem sich noch entwickelnden Stadtteil.“

Zeitplan der äußeren Erschließung
Im neuen Zeitplan für die äußere Erschlie-
ßung Franklin ist vorgesehen, dass die Nord-
seite der Birkenauer Straße ab November
2022 umgebaut wird. Die rnv beginnt ab Au-
gust 2022, den neuen Bahnhof Bensheimer
Straße herzustellen, sodass die damit ver-
bundenen Straßensperrungen während der
Baumaßnahme zeitlich genutzt werden kön-
nen. Dies gilt auch für die Bautätigkeiten der
MWSP in der Robert-Funari-Straße, die ab
Mai 2022 beginnen und bis 2023 andauern
werden. Der Vorteil für die Gesamterschlie-
ßung ist, dass mit Fertigstellung der Robert-
Funari-Straße, der Bensheimer Straße, dem
gleichnamigen Bahnhof, der Birkenauer
Straße und dem Platz der Freundschaft Ende
2023 ein großes zusammenhängendes
Stück des Straßennetzes mit hoher Erschlie-
ßungsbedeutung von Franklin fertigstellt
werden kann. Ab 2024 sollen dann der Um-
bau des Knotenpunkts Waldstraße/Wasser-
werkstraße und der Wasserwerkstraße er-
folgen. Die Planungen zur Kreuzung Wald-
straße/Wasserwerkstraße wurden auf
Wunsch des Ausschusses aus der Beschluss-
vorlage herausgelöst. Sie werden von der
Verwaltung nochmals geprüft und zu einem
späteren Zeitpunkt im Ausschuss erneut be-

raten.

Temporäre Maßnahmen
Um die Situation im Vorfeld zum Umbau zu
verbessern, werden temporäre Maßnahmen
Auswirkungen auf den fließenden Verkehr
haben, die aber Verbesserungen für Fußgän-
gerinnen und Fußgänger mit sich bringen.

So wird zwischen der Kreuzung Birkenau-
er Straße/Robert-Funari-Straße und Birke-
nauer Straße/Bensheimer Straße ungefähr
auf Höhe des Karl-Weiß-Heims eine Que-
rungshilfe eingerichtet. Dabei wird die Fahr-
bahn an entsprechender Stelle aufgeweitet
und eine Mittelinsel auf die Fahrbahn ge-
stellt. Die Wegeführung schließt an den be-
stehenden Gehweg der Robert-Funari-Stra-
ße sowie den Gehweg entlang der Gleise in
der Birkenauer Straße an. Durch die Mittel-
insel und damit verengten Durchfahrtsbrei-
ten sowie durch Verwinden der Fahrbahn
soll die gefahrene Geschwindigkeit redu-
ziert werden. Die Maßnahme wird durch
eine Tempo-30-Beschilderung unterstützt.
Die Querungshilfe wird im Zuge des Endaus-
baus der Birkenauer Straße wieder entfernt.
Dann wird es im Kreuzungsbereich Birke-
nauer Straße/Robert-Funari-Straße eine
Querungsstelle mit Ampel geben.

Als weitere Maßnahme soll die mögliche
Durchfahrt auf der Birkenauer Straße zwi-
schen Bensheimer Straße und Ladenburger
Straße unterbrochen werden, um mögliche
Schleichverkehre zu reduzieren und den
Charakter einer reinen Anliegerstraße her-
vorzuheben. Nach dem Ausbau des unmit-
telbar angrenzenden neuen Bahnhofs Bens-
heimer Straße durch die rnv wird diese Un-
terbrechung nicht mehr notwendig sein, da
die Bensheimer Straße ebenfalls nur noch
eine reine Anliegerstraße als Sackgasse ist
und die neue Hauptverbindung von bezie-
hungsweise zur Birkenauer Straße über die

Robert-Funari-Straße erfolgt.
Um die beschriebene Stauproblematik an

der Kreuzung Wasserwerkstraße/Benshei-
mer Straße zu lösen, soll hier das Linksabbie-
gen von der Bensheimer Straße in die Was-
serwerkstraße (in Fahrtrichtung Waldstra-
ße) sowie das Linksabbiegen von der Was-
serwerkstraße (aus Fahrtrichtung Friedhof
kommend) in die Bensheimer Straße jeweils
unterbunden werden. Die Unterbindung er-
folgt mit rot-weißen Barken, wie sie etwa bei
dem geschützten Radweg am Marktplatz zu
finden sind. Mit dieser Maßnahme sollen
zwei Ziele erreicht werden: Verkehre, die
weder Start noch Ziel auf Franklin haben,
sollen auf die Verbindung Magdeburger
Straße/Bundesstraße 38/Waldstraße verla-
gert werden. Dadurch kann erreicht werden,
dass die Verkehrsmengen an der Kreuzung
abnehmen und somit auch das Queren für
Fußgängerinnen und Fußgänger einfacher
wird. Nach dem Umbau der Wasserwerk-
straße und Bensheimer Straße wird es diese
Problematik nicht mehr geben, da die Bens-
heimer Straße als Sackgasse ausgebildet
wird und die Kreuzung lediglich eine Verbin-
dung für den Fuß- und Radverkehr zulässt.

Parkraumbewirtschaftung
Friedhof Käfertal

Derzeit prüft die Verwaltung, inwieweit eine
Parkraumbewirtschaftung (Parken mit Park-
scheibe und begrenzter Parkdauer) im Be-
reich des Parkplatzes am Friedhof Käfertal
eingerichtet werden kann, da immer wieder
Besucherinnen und Besucher der Franklin-
Klinik, der Bäckerei oder der Apotheke dort-
hin ausweichen, obwohl der Parkplatz der
Franklin-Klinik ausreichend Kapazitäten auf-
weist und bis zu 30 Minuten kostenlos ge-
nutzt werden kann. Ziel hierbei ist es, den
Besuchenden des Friedhofs ausreichend
Parkmöglichkeiten anbieten zu können.

ENDE AMTSBLATT STADT MANNHEIM
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Neue Zähne stärken die Gesundheit 
Strahlendes Lächeln für mehr Lebensqualität

Implantate. Stabil sitzende, ge-
sunde Zähne, mit denen es Spaß 
macht, fest zuzubeißen, wünscht 
man sich ein Leben lang. Sie sor-
gen für eine hohe Lebensqualität 
und machen selbstbewusst. Wer 
plötzlich ein oder mehrere Zähne 
verliert, ist nicht mehr in der Lage, 
richtig zu kauen und Speisen so zu 
zerkleinern, dass der Körper sie 
optimal verwerten könnte.

Gesundheitsprobleme 
durch Zahnverlust

Mögliche Folgen: Magen und 
Darm können die Nahrung nicht 
mehr problemlos verdauen, gleich-
zeitig dringen gefährliche Bakterien 
durch den Mund in den Körper 
ein. Mit jedem Zahn geht deshalb 
ein Stück Gesundheit verloren. Wer 
das weiß, stellt sich automatisch 
die Frage: Welcher Zahnersatz ist 
am besten für mich geeignet und 
wer kann mich dabei unterstützen? 
„Patienten sollten Ärzten auf den 
Zahn fühlen und sich die geplante 
Behandlung genau erklären lassen“, 
fordert Stifung Warentest. „Suchen 
Sie einen Zahnarzt, der sich mit 
allen Formen von Zahnersatz aus-
kennt“, rät Dr. Wolfgang Kirchhof, 
der als zahnmedizinischer Gutach-
ter für Krankenkassen tätig ist. 

Kompetenz und Erfahrung 
entscheidend

1,3 Millionen Implantate wer-
den bei etwa 70.000 prak-
tizierenden Zahnärzten in 
Deutschland jährlich gesetzt. 
Rein rechnerisch sind das von 
jedem Zahnarzt 18 Implanta-
te im Jahr. Kompetenz bei der 
Diagnose, Beratung und Be-
handlung sowie langjährige Er-
fahrung sollten daher entschei-
dende Kriterien bei der Wahl 
des Behandlers sein. Wenn ein 
Zahnersatz langfristig erfolg-
reich sein soll, muss er sorgfäl-
tig geplant werden. Gerade bei 
festsitzendem Zahnersatz sollte 
der Patient alle Optionen ken-
nen und genau wissen, wie die 
jeweilige Behandlung abläuf. 
Der behandelnde Zahnarzt 
sollte sich hierfür Zeit nehmen 
und zu allen Zahnersatzvarian-
ten beraten können. 

Spezialist für nachhaltigen 
Zahnersatz

Die Praxis Dr.Rossa & Kollegen 
in Ludwigshafen gehört in 
Deutschland zu den absoluten 
Top-Spezialisten in der Zahn-
medizin und auf dem Gebiet 
der Implantologie. 

Mit modernster 3-D-Diagnos-
tik, Lasertechnik und einem 
eigenen zahntechnischen Labor 
sorgen hier 150 Spezialisten für 
ihre Zahngesundheit. Ihre inter-
disziplinäre Arbeitsweise ist der 
Garant für eine umfassende Ex-
pertise. „Wir stellen die Patienten 
in den Mittelpunkt unseres Han-

delns“, sagt Zahnarzt Dr. Martin 
Rossa, einer der ganz wenigen 
Experten, die bereits über 30.000 
Implantate gesetzt haben, jährlich 
kommen knapp 2.500 Implantate 
dazu. Eine derartige Erfahrung 
sorgt für notwendige Qualität, 
verkürzt die Behandlungszeit und 
die Belastung der Patienten.

Kundenzufriedenheit & 
Wohlbefnden

Bei der Praxis Dr. Rossa & Kollegen 
stehen die Kundenzufriedenheit 
und das persönliche Wohlbefn-
den stets an oberster Stelle. Das 
zeigt die Vielzahl an positiven 
Rückmeldungen - so auch das 
folgende: „Im Namen meiner 
Mutter möchte ich mich heute bei 
Ihnen und Ihrem Team herzlich 
bedanken. Vor einem Jahr hat sie 
bei Ihnen als 86-Jährige vier Im-
plantate im Unterkiefer erhalten 
und ist jetzt nach einigen Anfangs-
schwierigkeiten sehr, sehr glücklich. 
Immer wieder betont sie, welche 
Lebensqualität Sie ihr geschenkt 
haben und, dass sie die Investition 
noch keinen Moment bereut hat.“

Persönliche 
Beratungsgespräche

Bei Unsicherheiten, ob ein Zahn-
implantat benötigt wird, oder 
dem Wunsch nach kostenlosen 
Informationen rund um das Te-
ma Zahnimplantate steht unser 
Experte Dr. Martin Rossa Inte-
ressierten jederzeit in Einzelge-
sprächen zur Verfügung. Er berät 
stets individuell und nach den 
persönlichen Bedürfnissen seiner 
Patienten.

Dr. Rossa & Kollegen MVZ GmbH

Mundenheimer Straße 251

67061 Ludwigshafen

Tel. 06 21 / 56 26 66

mail@dr-rossa-kollegen.de

www.dr-rossa-kollegen.de

30 JAHRE ERFAHRUNG ...

WEIT ÜBER

30.000 IMPLANTATE ...

& KOLLEGEN

∙ individuelle zahnmedizinische
Versorgung

∙ modernste Ausstattung und
innovative Behandlungsmethoden

∙ kurze Wege zum praxisinternen
Zahntechniklabor

∙ Preisvorteile bei erstklassiger
Qualität

∙ arbeitnehmerfreundliche
Öfnungszeiten:

montags bis freitags 7 - 21 Uhr

samstags 8 - 16 Uhr

www.facebook.com/drrossa

MIT DEM SPEZIALISTEN
IM GESPRÄCH

Dr. Martin Rossa

Zahnmedizinisches

Versorgungszentrum

MIT DEM SPEZIALISTEN
IM GESPRÄCH

Beratung und Planung wird bei Dr. Rossa & Kollegen groß geschrieben 


